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Die Forderungen und der Inhalt der Rekrutenprüfungen im Herbste IS!}'

Lesen.
1. Die reglementarische Bedeutung der in diesem Fache

erteilten Noten ist die folgende.
Xote 1 : geläufiges Lesen mit sinngemässer Betonung

und nach Inhalt und Form richtige freie Wiedergabe ;

Nole 2: genügende mechanische Fertigkeit und

befriedigende Beantwortung einzelner Fragen über den Inhalt
des Gelesenen ;

Note .'] : ziemlich befriedigendes mechanisches Lesen

und einiges Verständnis des Lesestoffes ;

Xote 4: mangelhafte Fertigkeit im Lesen ohne Rechenschaft

über den Inhalt ;

Xote 5: gar nicht lesen.

2. Eine Auswahl der den Prüflingen vorgelegten Lesc-

aufgaben ist hienach nicht nur dem Inhalte nach, sondern

auch in der Schriftart wiederholt.

Celflïoff
für bie

2idh'ufcnprüfmt(jen im ^cififte 1897.

dl (u dit

1.

^ctferCcmös --Jtxcb.

Wattige Stamme im Bergigen Jvorft

Sannen ßarohienroüften ;

gelfenge&irge ber 9lb(er .Cnovft,

Söehren beê getnbeê ©clufteit.
Sprttbelnbe Duetten auë ©tetfdjer unb
SKä&ren ber gfuren golbene ^vriidjt.

Clbetroeifj unb iJiofen etfilüfjn

£ro$igen gelfenfttrnen ;

3<ui6rifd; im Sioenbbdmtner erglüfm

gerne bie iübernen 3'line"-
2î)âkx unb §üget unb Seen unb Slu'n

Sinb roie ein ©arten ©ottes ju fdjau'n.

Pflegen bie S'fukn am eroigen ©d)nee

Ireulid) ber Scher SBeifen,

folgen bie SDxänner am ît)a(c, am See

teuerer Reiten ©eteifen;
iDodj roie bie Sitten, mit ©ut unb mit ©lut,
SJafjreit bie jungen ber greibeit ©ut.

3>er §rm fommt oom ïlïaloja fier, btlbet ben Sitfer=,

Sih)aplauer= unb @t. 3)cori^erfee, burchftrömt in langem £'auf

bas ©ngabin unb nerläfst bie Sdpeij bei ber gelsfddudjt ginfter;
mflnj. (St fällt bei Sßaffau in bie Sonau, roeldje if)re SBaffet

bem fdjroarjen îDJecrc jufü^rt. Ser 3ltn nimmt im Gngabiu bie

2ïbfïûffe non 66 ©letfdjern unb bie Spät auf, bie nom Sfen=

berg fommt,

(Cito ©utermct|tfr.)

Sic "Soften ftnb feit 1848 Sache beê Suubeo. Sns
[djroeigerifäje ^oftgebiet ift in 11 ^oftfveife eingeteilt. Tic Sdiroeij
jäbjt über 3000 Softficllen mit jirfa 7000 ülugeftcüten. Sie

befitit 2000 Softfuljrroerfe, buvdi roeïcbe aajâljrlicb elroa 800000
Tftcifenbe unb mtgefâfjr 100 ÏIttÛtonen Sriefe unb '^oftfarten
beförbert roerben. Sie Sunbesoerroattung erjieh an ben Soften
einen jäl)v(id)en [rtetnertrag oon uafjeju brei î-eillionen À-raufen.

ïlïiïhîam rürfte am 15. ütonember 1315 bas öftevreidjtfdie

,§eer auf bem engen Sfabe uroifdjeu bem Sevg unb bem %evU
fee gegen "2{Tox-ctai*feit fjinan. ?luf einmal lief,' eine Schar

Sdjitm^er uon ber .v^ö^e bes" Serges \io(jbIöde unb gelsftücie

auf ben ^t'mb rjinuuter rollen, rooburd) in bemfelben eine gc=

roahige Serroimtng entftanb. ©ieid/jjeilig brangen non oben fjerab

bie neroigen 2Î(pIer auf ben ©egner ein unb bansten in beffen

TrceÜjcn fo arg, bafs berfelbe in roentgen Stauben gänjlid) ge--

fdjlageu roar. S>er nidjt im Ijeifjcu Kampfe fiel ober in ben

falten Chitin bes Sees ein naffes ©rab fanb, ergriff in ftürmifdjct
(Site bie rj'htd)t, fo audj ber Ôeqog £'eopolb.

2fm Çmfn*erdi)aC fjattc ein Pfarrer einer armen, ner=

lafjeucu SBilioe bas •iliierbicteu gemadjt, cr roetbe ihr einen

ïlMfjbcr ftefleu, nur mû^te fie bemfelben eine gute Senfe unb

einen 2£e(3fiein bereit balten, ba biefer bie Sîerfjeuge nicht befit^e.

2ßie erftaunte aber bie 23?itroe, al§ am fofgeuben Tag in ber

grùlje ber Sfarrer fid; perfönlidj ftelite unb mit ber ladjenbeu

Setuerfuug, er fei ber fvagticfje 3JMl)ber, bie Senfe iu Empfang

itafjiu unb bann tapfer fid; an bie Arbeit mad)te. — Ser näm=

lidje Pfarrer bat fürdid) bei jiemlid) ftarfem Stegen einem Säuern
bie Kartoffeln auëgefaïjren.
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fi.

§freißurg. Gin fdjroere« ©fenbabnungtücf fomile im

letzten SMnter burd) bie ©eiftesgegenroart bes roadercu Vofomo.iu=

fûbjers Velfmanu nerlpütet roerben. 9Iuf ber Vinie VauJanne=Àrei=

barg fuhren eines Sonntage nachmittags 5tnei Sdjttelljüge auf

bemietben ©eleife mit SoKbampf aufeinanber (os, als e§ bem

Soïomotiofûbrer bes oon ©enf fommenben 3u9e^ 'm t^ten
üJioment noch, gelang, ©egeubampf ju geben unb mit feinem

3uge niigefârjr hunbert üßeter rûcfroâriê 311 fahren, bis ber ent=

gcgenfommettbe 3U9 utm Sieben ïam, fo bafj ber brobenbe

3ufammenftofj gtücflid) oermiebcit roerben fonnte.

7.

3n txvaliev 35eif, ^ahrtaufenbe nor Gl)rifti ©elmrt, bot

unfer Saterlaub einen tmfi'ennblidjen 2(nblid bar. Seen, Sümpfe
unb bidjte SSälber bebedten ben gröjjten Steil bes Sobens. Um

fid; oor roifben Xieren ju fdjüjjen, roobnten bie erften menfd)Itd)en

2htfieb(er in gelehö^en unb roerben bafier „^öblenbetoobner"

genannt.

2hts bemfelben ©runbe rammlen fpâtere ©imoanberer Sßfaljle

in ben Seebobett ein unb errichteten barüber ifjre ^tütten. 3n
foîcher Skife erhoben fid) auf faft fâmtlid)en ©djroeijerfeen ~§?faß£=

baixien, fogar Sßfaljlborfer.

8.

©in ï>or[td?ftger SctttbßuvmCotbat. 3m nittetn

SMggetthal (2largau) fafjen jiutgft in einer 2Bhrifd)aft einige

Vanbfturnifolbaten in fpäter 2lbenbftunbe nad) ooöetibeter Siettft=

jeit bei einem ©lafe frö()(id) beifammen, als einer fid) aufmadjen

rooflte mit bem Semerfen, er muffe nad) ^aufe, feine grau tonnte

il)it fonft holen. Sod) ber 2tbfd)ieb fiel iljin fd)ro;r, unb cr fetzte

fid) nad) einigem Seftnuen roieber mit frifdiem ïïftute 311 feinen

Kameraben, bemerfenb, baf; er fid) beute länger als fonft ge<

mütlid) nerroeilctt fötiuc, ba cr bie Sdjuhe feiner grau bei fid)

in bem loruifter eingepadt fjabe!

9.

©ine "gJcx-fïeltiutg.
Son bem früljem franjöfifdjen Unterridjtsminifter Sourbeau

erzählt man fid) folgenben liebensroürbigeu 3ll3: Sourbeau, ber

in Soris jiemlid) unbefatint roar, langte gauj in ber Stille ju
gujj in bem prad)toolfen 3Jeinifterbotel an, bas" er oon nun an

berechnen fothe, unb ging im .ftofe auf unb ab, neugierig bie

nerfchiebenen 9täumlidjfeilen mufiernb. 2t!s ber Sßortier i&n &e=

utevfte, trat er auf if>n ju unb fragte batfd): „Skr ftnb Sie,
¦£ierr, unb roas haben Sie t)ier ju Jüchen':"' — ,,^d) roünfdje,"

antroortete Sourbeau, „bajj Sie in 3lthtnft red)t (jôfïià) gegen

alle fein môdjten, bie nad) mir fragen roerben. ^ä) bin ber nette

Sciuifter!" Sem Sortier foll ein arger Sdrrcifen in bie ©lieber

gefat;rcu fein.

10.

Zun "5lecf>f. 6'ineS Sages tritt ganj ttnoeimittet ber

Sdjulinfpcftor ins „Hhnmer, roäbrcnb ber Vefjrcr einem Silben
ben Seftimmitngen bcS Reglements juroiber Sisn'plin beibringt.
Ser $nfpcftor fragt ben Lehrer ärgerlid) : SBenn nun bie Shtttcr
bes Knaben fommt unb fid) befebroett? — Ser roeife id) bie

îhiire. — Unb roas machen Sic, roeitn ber Sater erfdbeint?
Ser fatttt nidjt fommen, roeil er febon liier ift. gd) labe nanu

(id) bie p-bre, ber Satcr biefesi Sdjtiugels ju fein.

11.

Ginige ^aljre nad) bem alten 3ürid)fcieg gerieten bie

Sdjtoeyer in einen Streit mit bem Jjjerçog Statt &em
^Jtüßnen von 'S8wrgttn&. SGßeil berfetbc ein mächtiger

gürft roar, fürdjtete unb bajjte il)u ber franjöfifdje König 8ub=

roig XI. unb roütifd)te itjn ju oerberbeu. 3U biefem ^mcät färbte

er ihn in einen Krieg mit ben Gibgeuoffen in oerro:deIn, bereit

ïapfeifeit er als Kronprinz in ber Sd)lad)t bei St. Jafob an
| ber Sirs fennett gelernt Ijatte. Surd) ©eïb unb Sift erreichte
j er fein _^tel. 3m 9camen ber Gibgeuoffen erffärte Sent 1474
1

beut ftotjen -£>er$og oon Sttrgunb ben Krieg.

12.

3n avöfetex ^ebem^gefaßr befanb fid) ein 2lrbeiter

ber 621/2m hoben ©ifcnbahubiütfe über bem fogenannten „©uggcit-
(od)" bei 8Me6urg (toggenburg). Seit bem grübjahr roerben

an biefer Saide bauliche Sefftärfitngen oorgenommen. Venter

Jage glitt ein Slrbetter auf bem infolge eines leisten 9?egen*

fd)auers überfroreueit Gifenroerfe aus tntb blieb im Sturj mit

einem fyufj am Satfenroerf bangen, roâfjrenb fein Körper f)ilflos
in ber fdjroinbetnben .^öt)e fdjtnebte. 3U feinem ©lüde blieben

bem 2hmett Kraft unb ©eiftesgegenroart, fid) mit feinem gujje
fo lange feftjid)alten, bis auf feine .Çilfentfe bie Scitarbeitcr il)it

aus feiner eatfefelidten Vage befreiten.

13.

Sie i)öcßff= xtnb tieffiQetectene ^etneinbe bev
S>dnvei^. 2lnläfjlid) ber lejjten Solts^äblung hat bas ftatiftifcijc
'Sureau für jebe ©emeinbe ihre Vage über Sïeev bei ber Kirdje

ober einem fottftigen 2>cittelpunft ber ©emeinben angegeben. Son

ben 3185 ©emeinben bes Sdjiueijcrlaitbeä ift 2locrs im Kanton

©raubmtbeu (1949 ÜReter) bie böd)fte, 2!ocoi.a am Vitganerfee

(202 Steter) bie ttcfftgclegette.

14.

J)ex vevivvte cJ>eograpl).

iDer berühmte Softor ^»eçlin, Serfaffer einer „allgemeinen

Sefcbreibung ber Grbïngel", blatte fid) eiuft mit feinem Siener

in einem S>albe nab,e feiner S>ob,iiung nerirrt. Gö rouvbe 3ïad)t,
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unb nod) immer inten beibe umher, o()iic ben redjten S>cg finbm

ju föntien. Gnbticb rourbe ber Siener unmutig unbfagte: „2lber

ijerr Softor, rote habeit Sic fid) es nur einfallen (äffen fönnen,

eine Sefa)rctbuug ber ganzen Grbe Ijerauäjugeben, roenu Sie fid)

nidjt einmal brei Sieden oon ^hrer SBoljnung juredjt^ufinben

rotffen?"

15.

„SMe roeit ift's nod) bis utr Stabt?" fragte ein Seifeubet

eine Säueriit, bie bes ©egeä htm.

„'s ift gar nicht mebr roeit borten," roar bie 2(utroott.

„"Bie roeit fiab' id) alfo nod)?"

,,3d) fage ja, gbr feib garç nahe."

,,3d) möd)te aber rotffen, ob id) nod) '2, 1 ober 2 Stunben

311 gehen fyabtV
»3a- K 1° D'e' mog's ungefähr nod) fein," autroovtete bie

grau unb ging tfjres ©eges.

16.

3m „St. ©aller Eagbt." (efett roir: Sie Schute oott Sieben

rot)( befudite letzten Sieiistag ben ^Sifc-ipavh in |>f. eyaden.
Sabei fam brei Knaben bie Vuft an, mit ben Sehen burd) Über*

flettem be§ ©itters unb Ginbringen in bie betteffetibe Abteilung

in nähere Sefanuifdjaft 311 treten, roetcfjes Unterfangen aber 6eU

nahe fdjlimm geeubigt f)ätte. Kaum hatten 510er berfelben ben guj)
in bie 3lbteifung gefetjt, als ber Socf gegen fte tosftürjte unb

einem ber Knaben bie bleibet arg jerjaufte. Sur mit fnapper

•Jîût fonttteu fid) bie angegriffenen bem ttngeftümen Xter burd)

eilige gludjt auf beut SJege, roo fie ijergeïommeii. entjie^en ittib

fo .«euerer ©efa()r entgehen.

17.

3n -£a "-Kippe (2Saabt) maa)te ein Sauer einen feße

nett gfitttö. Gr mvl)in mit jroet ©ef)tlfen im Stalle einige

flehte ©ebäubereparaturett oor unb fdjlug unter anberm einen an=

gefaulten Sfofteu mit ber 2(rt roeg. Da brad) oben ein Brett
ber Stele aus, unb ein fleiner ©olbregen ergofj fid) über bie

aibeiteubeu brei üRänner. Sie lafett 350 gr. in ffeittern unb

gröfjern ©olbftürfeit mit bem Silbe Napoleons I. uom Sobcn

auf. 2lls fie rocher nacfjfaheu, fattbcu fte roeitere 320 gr. in

beut Snftetfe 5ioifd)eu Diele unb Oberboben. 2ßie baë ©elb

au biefen Ort fam, roeiB niemaitb.

18.

Sas jEötttenöenfimal in gttftevn erinnert an

bie Sipfetfeit unb pflichttreue ber Sdjroeijergarbe in Saris. 2lut

10. 2htguft 1792 rücfte ein roütenber Solfsl)aufe gegen ben tonig=

Itdjen Sßalaft. Sd)ttell befetjtett bie Schtueijer aüe ïhore ut,b

3ngänge unb uerroehrteu beu 2lnjturmenben fräftig ben Gingang.
21(3 ber König iu Sficfjertjeit roar, lief; er beu Sdjroeijevn ben

öefehl erteilen, bas fetter eitijuftetleu unb fid) in ihre Kafernen

jurücEju^ieheri. Sa ftürjt bec Söbe( ;u îaufenbcu auf bie fd)u(3=

(ofen Sd)toei3er, unb es entbretntt ein neuer, fjeifser Kiiitpf. Sobes-

inutig nevteibigt fia) bie ©arbe, mufj aber ber Ùberntad)t unter=

hegen. 760 Solbateu unb 26 Cfftjiere fallen als Opfer ihrer
Streue.

19.

©ßm\ Gin alter ^unggefeüe, ©eorg Saraitbitm iu gelbis

(Som(efd)g), früher Säder unb bann ,'öäuferfpcfulaut in Sero-

2)orf, f)at feiner §eimatgemeinbe 400 000 gr. teftiert. gelbis

ift ein Sergborf mit 200 Giitroohitent, bie jufammett nur

220 000 gr. oerfteuern.

20

,,T>aö 2>cßnm-cßen Lh'ctcßf es att ben ^ctg."
3n einem Kellermagajin bes III. Kretfes in 3""^ rourbe (etjter

•Jage eingebrochen unb aus bemfelben für einen erf)eblid)en Se=

trag SLBaren entroenbet, 2lm Shatort faub fid) auf beut Sobcn

neben etroas ïabaf unb 2lfd)e ein geringeltes Stüd Sdjmtr cor,
bem metter feine Seadjtung gefchenft rourbe, bt§ ber geholte

Soltjeibeatnte fid) 31t ber grage oeranlafjt fab, ob oom ©efcbäfts=

perfoual jemanb ratta)e. Sie grage rourbe oerneittt, burd) biefclbe

aber ein 2htgeftelttev baran erinnert, bafj oor einigen Sagen ein

Sagtöhner oorübergehenb einige Stunben im Gtabliffemeut ge=

roefen, ber — eine ©erooljuheit oon -ßfeifenraudjern, rocittt ba3

3nftrument Vttft Ijat — um feine Sabafspfeife eine Sd)itur ge=

rotdelt hatte. Ser 21ufetttf)a(t2ort beä Genannten roar halb er=

mtttett, unb bie Unterfud)ttug feiner pfeife ergab, bafj ba§

Sd)uûrd)eii baran fehlte. Gr roollte basfelbe oerloren [;abeu, ohne

augeben 311 föitneit roo. Sie Soli3ei half feinem ©ebüdjtttie ge^

büljreub nad), unb halb geftanb er beu Diebftafjl ein.

21.

Mensch, was dich am ii immer quäle,
Arbeil ist du- Zauberworl.
Arbeil ist des Hückes Seele,
Arbeil ist <!<¦> Friedens Hort
Deine Pulse schlagen schneller,
Deine Blicke werden heller,
Lud dein Herz pocht munter fort.

(Thoni.)

22.

General Dufours Verdienste. Nichl nur auf dem
Gebiete des Militärweseus, sondern auch auf dein Boden der

Wissenschaft verdiente sich Dufour unvergängliche
Lorbeeren. Unter seiner Leitung wurde durch eine Reihe

von Ingenieuren das ganze Schweizerland vermessen und

im Kartenbild aufgezeichnet. 32 Jahre brauchte es. bis
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die grosse Dufourkarte der Schweiz in 25 Blättern fertig
erstellt war. Die Aufnahmen waren besonders im

Hochgebirge mit ausserordentlichen Gefahren und Mühseligkeiten

verbunden.

23.

Das Barometer. Eine Dame befahl ihrem
Kammermädchen, in das Wohnzimmer zu gehen und zu sehen,

ob das Barometer nicht gefallen sei. Das Mädchen ging
und kam schnell mil der Antwort zurück: «Nein, gnädige
Frau, es hängt noch lest am Nagel. »

24.

Kennt ihr das Land, dem Treue, Tapferkeit
Und Liebe bis zum Tod der Bürger weiht.
Des Landes Zier, das Kreuz im roten Feld.
Dem unsre Liebe gilt in fremder Welt"?

Wir kenneifs wohl. Wie Winkelried.
Sa treten einst entschlossen wir ins Glied.

<Esr<rerj»eliTYik-r.)

25.

Einer für aile, alle für einen. In einem Dorfe des

Waadllandes hatte sich ein Winzer schwer verletzt und

war unfähig, in seinem Rebberge die Frühlingsarbeiten zu

besorgen. Da thalen sich dreissig Jünglinge des Ortes
zusammen und beschlossen, das Rebland des kranken Mannes

umzugraben, was in einem Tage gemacht war. Ein
Gutsbesitzer des Ortes, wo diese schone That geschah,
vereinigte die jungen Leute zu einem fröhlichen Trunk.

fuhrwerken und Waffen und einer Kriegskasse von l1/-
Millionen Franken auf ihrem Loden Schulz suchte. Nachdem

die Franzosen an der Grenze entwaffne! worden,
wurden sie über die ganze Schweiz verteilt.

26.

Luzern. Eine so liebliche, reizende Gegend, wie sie

der Stadt Luzern gegeben ist, haben wenige Städte iu

Europa. Besonders malerisch ist der Anblick vom See

aus, wo all die reichen Neubauten so vorteilhaft ins Auge
fallen, rechts und links die Hügel, mit Villen besäet, und
im Hintergrund die Reihe der MuseEfgtürme in der langen
Sfhulzmauer. ein mittelalterliches Festungswerk, jetzt nur
noch geschont, weil es das eigentümliche Gepräge der
Stadt erhöht.

11er Übertritt der Bourbaki-Artnee in die Schweiz
geschah bei Verrières [Neuenburg und Sie. Croix Waadt'.
Es war für die Schweizer ein ungewohntes Schauspiel.
als am 1. Februar 1871 eine Armee von 85 000 Mann mit
9 000 Pferden, 200 Geschützen, einer Unmasse von Krieers-

28.

Ein fremder Herr. Deutscher, dem Anschein nach

Baumeister, as- im Restauranl 3. Klasse etwas zu Mittag
und gab zur Bezahlung eine 100-Marknote. Die
Aufwärterin suchte mehrfach, sie zu wechseln, kennte sie

aber nicht an Mann bringen und gab sie deshalb zurück.
Da erbarmte sich des su in Verlegenbeil Befindlichen ein
ihm gegenübersitzender Unbekannter, mit dem er
inzwischen sich unterhalten halle. «Gebt nur her», sagte
er. «die bah ich sofort gewechselt», nahm die Note und

ging damit zur Thür hinaus. Die Xote wird er ohne

Zweifel gewechseil haben. Wo, meldete er ebensowenig
zurück.
Trau, schau, wem

er das eingewechselte Geld zurückbrachte.

29.

Qtt <^)0tt6toiv>nl' 6ei ^uttront nuirbe ein mtx-
jeljnjäljrigea -Bßäbdjen uon einem .^nfeft in bie Obers

tippe geftodjen. (Sa aeßtete ber nnbebentenben SBunbe

nicht, 6io bie Sippe tjodj anfdjrooE. xHqtlidjc ,VMl|e

rjernunfjte bao Äinb nidjt ju retten. SS ftarb an

23lutöergiftung.

30.

(iin Öeifpiel ärfjt loföaftfel?cn patrioftfdkut
(^eiffes Ijat ein Kanonier im (et^tjädritien XrnppeiD

jufatnmen^ug gegeben. £)erfeI6e mar am comitag auf
Urlaub ju À^anfe unb oerfeljlte ben testen Sl&enbjug

ytr ,)ütcr'fat)rt. 3Sorfd)rift§gemä^ madjte er (neuem

feinem Sorgefeyten telegrapljtfdj 3ln$etge. Otafd) ent;

fd)Î0R er fid), ben 33 Kilometer langen 2Seg nadj

feinem SßeftintmungSorte ju À-nïj jurüd^utegen. ?tm

folgenben SSRorgen nm 3 lU.v ftellte er fid) in ber

bortigen àcaferne ber 23ad)e, unb beim ArüfiappcU

ftanb er mit feinen ftamernben in .lîeif) unb ©lieb.

31.

Bern. In Biel srarb eine als sehr arm
bekannte und aus diesem Grunde von den Xacli-
barn unterstützte 80 Jahre alte Frau. Beim
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Nachsehen ihrer Verlassenschaft fanden sich

nun über 4 HDD Fr. in bar vor, wovon 2 000

Frauken in Gold, alles in Lumpen u. s. w.

eingewickelt.

Aufsatz.
1. Die reglementarische Bedeutung der Noten ist die

folgen de.

Xote 1 : kleinere schriftliche Arbeit nach Inhalt und

Form (Orthographie, Interpunktion, Kalligraphie) ganz oder

ziemlich korrekt :

Note 2 : weniger befriedigende Leistung mit kleinem
Fehlern:

Xote 3: schwach in Schrift- und Sprachform, doch

noch verständlicher Ausdruck;
Xote 4 : geringe, fast wertlose Leistung ;

Xote 5: Mangel jeglicher Fertigkeit im Schreiben.

2. Jedem Prüflinge wurde eine der folgenden Aufgaben
gestellt, und es war dabei vorgeschrieben :

a) Alle Themata dürfen in Briefform gelöst werden.

b) Bei der Auswahl der Themata ist auf die Lebens¬

stellung der Rekruten Rücksicht zu nehmen.

c) Jedes Thema wird vor der Ausarbeitung kurz erklärt.
1. Welche Vereine bestehen in Euerer Ortschaft und was

sollen sie nützen
2. Beschreibet das Heimwesen (Werkstatt, Bureau), auf

dem Ihr beschäftigt seid.

3. Nutzen landwirtschaftlicher Kurse. (Handwerkerschulen,
Kurse für junge Kaufleute. I

4. Schreibet über die Industrie (den Handel etc.) in Euerer
Gegend (Kanton).

5. Brief über eine Begebenheit, die Euch in besonderem
Masse ergriffen hat.

6. Arbeit und Sparsamkeit.
7. Nutzen der Märkte.
8. Eine Begebenheit in Euerer Ortschaft.
9. Über die Beschäftigung der Leute in meiner Gegend.

10. Meine Lehrzeit.
11. Über meinen Wohnungswechsel. (Stellenwechsel).
12. Meine Bürgerpflichten.
13. Meine baldige Heimkehr. (Brief an die Eltern).
14. Biete ein Stück Vieh (eine Ware) zum Verkaufe au.
15. Nutzen des Wassers.
16. Stelle einem guten Arbeiter ein Zeugnis aus.
17. Machet eine Eingabe auf die Ausschreibung einer

Arbeit in der Gemeinde.
1P. Bitte an die Eltern (Vormund), auf die Reise gehen

zu dürfen.
19. Verlanget von Euerer Heimalgemeinde einen Heimat-

sehein.

20. Ein Soldat verlangt brieflich einen kurzen Urlaub.
21. Nachteile des letztjährigen nassen Sommers.

22. Ein' Unglück auf einem Bauplatz.
23. Mein erstes selbstverdientes Geld.

24. Ein Fund.
25. Bericht über einen unerwarteten Todesfall in der

Gemeinde.

26. Die Verwendung des Holzes dos Eisens, der Stein¬

kohle!.
27. Das schönste Gebäude unserer Ortschaft.
28. Welche Vorteile gewährt ein Fluss (eine Eisenbahn,

die Post) einer Gegend
29. Was habe ich meinen Eltern zu verdanken?

Rechnen.
1. Die einzelnen Noten haben nach den

Prüfungsvorschriften die folgende Bedeutung.
Xote 1: Fertigkeit in den vier Species mit ganzen und

gebrochenen Zahlen (Decimalbrüche inbegriffen), Kenntnis
des metrischen Systems und Lösung entsprechender
eingekleideter Aufgaben;

Xote 2: die vier Species mit ganzen Zahlen, jedenfalls
noch Kenntnis der Division, wenn Dividend und Divisor

mehrstellige Zahlen sind ; Rechnen mit den einfachsten
Bruchformen ;

Note .3 : Addition und Subtraktion von Zahlen bis

100,000 und Division durch eine Grundzahl:
Xote 4: Fertigkeit in der Addition und Subtraktion

im Zahlenraum bis 10Ü0 :

Xote 5 : Unkenntnis im Zifterreclmen und Unfähigkeit,

zweistellige Zahlen im Kopfe zusammenzuzählen.

2. Es wird im mündlichen und im schriftlichen Rechnen

gesondert geprüft und notiert. (Bei der statistischen

Zusammenstellung wird nur das Mittel der beiden Noten und

zwar ohne einen allfälligen Bruchteil berücksichtigt). Jedem

Prüflinge werden sowohl für das mündliche, wie für das

schriftliche Rechnen in gedruckter Zusammenstellung vier
Aufgaben vorgelegt, von denen je eine der Note 1, 2,

3, 4 entspricht : die Note 5 wird dann erteilt, wenn auch

die leichteste der vorgelegten Aufgaben nicht gelöst wurde.
Nachstehend ist ein Teil dieser Aufgabensammlungen

abgedruckt.

Mündliches Rechnen.
1.

Note 4. Wie gross ist der ITiterschied, ob ein Zentner Kar¬

toffeln 10 Fr. 50 Rp. oder 6 Fr. 50 Rp. gilt?
Note 3. Was ist für 15 Kilogramm Butter à 2 Fr. 30 Rp.

zu bezahlen?
Note 2. Aus dem Erlös von 70 kg Käse zu 1 Fr. 40 Rp.

wird der Jahreszins von 1S50 Fr. zu 4 °/o bezahlt.
wie viel Geld bleibt noch
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Note 1. Bauer Imhof will eine Tanne fallen, deren Umfang
über dem Boden 2 m 20cm missr. Welchen Durchmesser

hat dieser Baum, wenn der Umfang 31 7

mal so gross ist als der Durchmesser

2.-

Note 4. Bei uns arbeitet man jetzt morgens von 7 bis 12,

nachmittags von 1 bis 6 und abends von S bis

10 Uhr. Wie viele Arbeitsstunden bringt das?

Note 3. Ein Arbeiter hat 20 Fr. Wochenlohn. Was ver¬

dient er in einem Jahre?
Xote 2. N kann nur 40 °>o seiner Schulden bezahlen.

Welchen Betrag erhält folglich Meister Z. für sein

Guthaben von 550 Fr.?
Note 1. Auf dem Plane ist ein Zimmer 12 cm lang und

8,5 cm breit eingetragen. Beide Linien sind im
Massstabe V50 ll zu 50) gezeichnet. Wie gross
ist die wirkliche Bodenfläche?

3.
Note 4. Was kosten 7 Kilogramm zu 40 Rp.?
Note 3. Auf 50 Zentner einer Ware zahlte ich 275 Fr.

Fracht und Zoll, wie viel auf 1 Zentner?
Xote 2. Vor Jahren musste Handelsmann Peter S000 Fr.

zu 5 °, o verzinsen ; heute bezahlt er 33 r °/o. Wie

gross ist der Unterschied im Jahreszins
Note 1. Ich kaufe in Deutschland 1 q zu 160 Mark. Wie

hoch kommt 1 kg in Schweizergeld zu stehen,

wenn die Spesen 12 Va " ü betragen und 1 Mark
U/'-tFr. gerechnet wird?

4.
Note 4. Die Gotthardbahn wurde 1882 eröffnet. Wie viele

Jahre sind es seither?
Note 3. Was kosten 4 Eisenbahnbilletc zu Fr. 3. 75 Rp.?
Note 2. Ein Bahnzug legt die 90 Kilometer lange Strecke

Zürich-Bözberg-Basel in 2(2 Stunden zurück. In
welcher Zeit wird 1 Kilometer durchfahren

Note 1. Die Centralbahn verlangt für die einfache Fahrt
Basel-Luzern (rund) 5 Fr., für ein Retourbillet
(rund) 6 Fr. Wie viel °/o Ermässigung schliesst
diese letztere Taxe in sich

S:

Note 4. In einem Jahr kamen bei den schweizerischen Eisen¬

bahnen durch Entgleisungen und Zusammenstösse

folgende Tötungen vor: Von Reisenden 11, von
Bahubediensteten Iß. von andern Personen 26.
Wie viel im ganzen

Note 3. Die Gemeinde F. im Kanton Freiburg erntete
30 Zentner Tabak und verkaufte denselben zu
60 Fr. 50 Rp. per Zentner. Wie gross waren die

bezüglichen Einnahmen

Xote 2. Ein Spozereihändler kauft den tj Soda zu 9 Fr.
und verkauft ihn wieder mit 40 ° 0 Gewinn. Wie
teuer verkauft er 10 kg'r

Xote 1. Eine Partie Waren wurde zu 2200 Fr. eingekauft
und beim Verkauf ein Gewinn von 132 Fr. erzielt.
Wie gross ist der Gewinn in Prozenten

6.
Xote 4. Eine Ortschaft zählt 200 katholische und 360 refor¬

mierte Einwohner. Wie viel im ganzen
Note 3. 7 neue Güterwagen kosten 23100 Fr. Was kostet

ein Wagen
Xote 2. Vom Bundesrat wurden dem Kt. St. Gallen 8045 Fr.

als Beiträge zu Alpverbesserungen bewilligt. Wie
hoch kommen diese Verbesserungen, da der Bundes-

beitrag l/i der Gesamtkosten ausmacht
Note 1. Die eidg. Zollverwaltung bezahlt ihren Gehülfen

während der Probezeit monatlich 125 Fr. Der
höchste nachherige Gehalt beträgt jährlich 3000 Fr.
Wie viel °,'o beträgt derselbe während der Probezeit?

Note 4. Wie viele Zwanzigrappenstücke sind nötig, um

damit ein Buch, das 1 Fr. 20 Rp. kostet, zu
bezahlen?

Xote 3. Ein Kaufmann erhält eine Kiste mit Seife, zu¬

sammen im Gewicht von 96 Kilogramm. Die leere

Kiste wiegt 18 Kilogramm. Welches ist der Wert
dieser Seife, das Kilogramm zu 50 Rp. berechnet?

Xote 2. Jemand kauft 60 hl Wein zu 45 Fr. den hl. Als

Bezahlung giebt er 250 q Kartoffeln zu 8 Fr. den q.

Was schuldet er noch

Note 1. Zwei Kaufleute liefern 1200 Säcke Getreide, den

Sack zu 25 Fr. A übernimmt 70 °/o der Lieferung
und B den Rest. Wie haben sie den Erlös zu teilen?

8.

Note 4. In einem Korbe sind 15 Birnen, 25 Apfel und 17

Pfirsiche. Wie viel Früchte sind in diesem Korb?
Note 3. Ein Arbeiter verdient per Monat 45 Fr. Wie viel

in 11 Monaten?
Xote 2. Man hat 55 kg Kaffee für 165 Fr. gekauft und

verkauft denselben zu 3,20 Fr. das kg. Wie gross
ist der Gewinn im Ganzen?

Note 1. Für ein Haus wurden 25000 Fr. bezahlt. Es wirft
einen jährlichen Reinertrag von 1500 Fr. ab. Zu

wie viel °/o verzinst sich das Kapital

9.
Xote 4. Ein Kaufmann erhält 2 Stücke Tuch, von denen

das eine 48 Meter, das andere 27 Meter misst.

Wie viele Meter messen beide Stücke zusammen?

Note 3. Er bezahlt 4 Fr. per Meter. Wie viel im Ganzen?



15*

Note 2. Was nimmt er für beide Stücke Tuch zusammen

ein, wenn er das erste Stück den m zu 5 Fr. 50 Rp.,
das zweite den m zu 5 Fr. verkauft?

Note 1. Wie viel Prozent der Ankaufssumme gewinnt er?

Schriftliches Rechnen.
1.

Note 4. Früher einmal erhielt ich von meinem Grundstück

205, letztes Jahr nur 169 Zentner Futter. Wie

gross ist der Unterschied?

Note 3. Was habe ich für 39 Zentner Heu zu 6 Fr. 80 Rp.

zu bezahlen

Note 2. 86,8 m3 Heu wogen 62 q 93 kg, wieviel 1 m3 im

Durchschnitt
Note 1. Ein Behälter unserer neuen Scheune ist 12,8 m

lang, 53;4 m breit und 3,4 m hoch. Wie viele q

Heu kann er aufnehmen, wenn 1 m3 durchschnittlich

72 kg wiegt?

2.
Note 4. Letztes Jahr habe ich dem Arzte 36 Fr., für Steuern

18 Fr. 50 Rp., für Versicherungen 14 Fr. 80 Rp.,
für Vereine und Zeitungen 13 Fr. 75 Rp. bezahlt.

Wie viel macht das im ganzen?
Note 3. Ein Hausvater arbeitete während eines Jahres an

298 Tagen zu 3 Fr. 85 Rp. Taglohn. Berechne

diesen Verdienst.
Note 2. Wenn man im Jahre 102(.5 Fr. für Brennmate¬

rialien ausgiebt, so trifft dies durchschnittlich wieviel

auf jeden Tag?
Note 1. Von 1740 Fr. Jahreseinkommen wurden in einer

Haushaltung 1087'/a Fr. auf die Kost verwendet,

also wie viel °/o?

3.
Note 4. Im letzten Monat lieferte ich 1525 Liter Milch in

die Käserei, 268 Liter an Nachbarn und 185 Liter
in die eigene Haushaltung. Wie viele Liter sind

es im ganzen
Note 3. Wie hoch beläuft sich der jährliche Milchertrag

einer Kuh, wenn man 3150 Liter zu 12 Rp.
verkaufen kann

Note 2. Die Butter enthält 86 Teile Butterfett, 1 Teil Käse
und 13 Teile Wasser. Wie viel von jedem Stoffe

ist in 55 kg Butter enthalten?
Note 1. Aus 1560 kg guter Milch wurden 130 kg Fettkäse

gewonnen, wie viel °,'o also?

1.
Note 4. Unsere Gemeinde zählt 1635 Einwohner, also wie

viele weniger als 2000?
Note 3. In dieser Gemeinde gehören von 5 Einwohnern 3

der Landwirtschaft an, wie viele demnach von ihren
1635 Einwohnern?

Note 2, Die Rechnung der gleichen Gemeinde verzeigte
letztes Jahr 17134,SO Fr. Ausgaben. Wie viel
macht das durchschnittlich auf jeden Einwohner?

Note 1. Von diesen Ausgaben mussten Fr. 12250 durch
direkte Steuer aufgebracht werden. Welches
Kapital würde durch den 3(2 prozentigen Jahreszins
diese Steuer überflüssig machen?

5.
Note 4. Ein Hafner fordert für die Erstellung von drei neuen

Öfen 640 Fr. In zwei Malen hat er 12 J Fr. und
340 Fr. bezogen. Wie viel hat er noch zu gut

Xote 3. Welches ist der Wert von 4294 Kilogramm Heu,
das Kilogramm zu 14 Rp. berechnet?

Note 2. Die Jura-Simplonbahn-Gesellschaft musste für ihr
Verwaltungsgebäude in Bern ein Anleihen von
400000 Fr. aufnehmen und hat dasselbe zu 33/4 °/o

zu verzinsen ; wie gross ist der Zins per Jahr
Note 1. Bei Erstellung eines Kanals sollen 567 m3 aus¬

gehobene Erde weggeführt werden. Wie viele
Fuder giebt es, und was kostet die ganze Arbeit,
wenn der Wagenkasten 1 !,4 m lang, 90 cm breit
und 40 cm tief ist und per Fuder Fr. 1. 50 bezahlt
werden muss

6.
Note 4. Auf einem Wagen belinden sich 450 Kilogramm

Mehl, 264 Kilogramm Zucker, 83 Kilogramm Kaffee
und 112 Kilogramm Reis. Wie schwer ist die ganze
Ladung

Note 3. Jemand kauft ein Fass Wein von 225 Litern für
135 Fr. Wie hoch kommt der Liter dieser Sendung?

Note 2. Eine Are Getreideland liefert durchschnittlich 25 1

Körner und 28,2 kg Stroh. Wie viele 1 Körner und

wie viel kg Stroh liefert ein Acker von UI2 Aren?
Note 1. Ein gefüllter Wasserbehälter ist 18 m lang, 5,4 m

breit und 3,5 m tief. Welche Tiefe muss ein

Behälter von 15,12 m Länge und 9 m Breite haben,

wenn er gleich viel Wasser fassen soll?

T.

Note 4. Ein Regiment besteht aus 3 Bataillonen. Das erste

zählt 582, das zweite 496 und das dritte 514

Mann. Wie viel Mann zählt das ganze Regiment
Note 3. Ein Garten von 56 Quadratmetern wurde zu 11

Fr. 50 Rp. per Quadratmeter verkauft. Welches

war der Erlös?
Note 2. Für ein Feld von 38,60 a wurden 96,5 1 Saat¬

korn verwendet. Wie viele 1 erfordert im gleichen
Verhältnis ein Feld von 1 ha 40 a?

Note 1. Was für ein Kapital musste zu 3 l/s °/o zinstragend

angelegt werden, um aus den Zinsen desselben

ein Pferd zu erhalten, wenn die täglichen Kosten

1,75 Fr. betragen?
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S.

Note 4. Für ein Paar Ochsen hatte man 1149 Fr. bezahlt.

Der eine wurde für 613 Fr., der andere für 55S

Fr. wieder verkauft. Wie gross war der Gewinn
Note 3. Ein Krämer kauft 69 Kilogramm Kaffee für 129 Fr.

SO Rp. Er verkauft denselben zu 2 Fr. 55 Rp.
das Kilogramm. Welchen Gesamtgewinn erzielt er?

Note 2. F~m ein Fass von 36,15 hl zu entleeren, wird ein
Hahn geöffnet, welcher in der Minute 7,5 1 liefert.
In welcher Zeit wird das Fass leer sein?

Note 1. Von 42000 Fr. hat Jemand 3J5 zu 5 ° o und den

Rest zu 4 °/o angelegt. Wie viel Zins nimmt er
im ganzen jährlich ein

9.
Note 4. Ein Jüngling legt in die Ersparniskasse zuerst

128 Fr. und dann noch 115 Fr. Später ist er

genötigt, 87 Fr. zurückzuziehen. Was bleibt ihm
noch von seinen Ersparnissen?

Note 3. A und B gründen ein Geschäft. A giebt dazu

13800 Fr. und B die Hälfte dieser Summe. Wie
viel haben beide zusammen eingelegt?

Note 2. Zwei Wirte A und B kaufen mit einander 38 hl
Waadtländer Wein. A erhält 15 hl und zahlt dafür
Fr. 682. 50. Wie viel muss B für seinen Anteil
bezahlen?

Note 1. 375 q Getreide kommen auf einen Kornboden von
5 m Länge und 4 m Breite. Wie hoch wird dieser

mit Getreide gefüllt, wenn der Hektoliter 75 kg
wiegt? (10 hl 1 m3).

V a t e ri a n d s k u n d o.

Die Bedeutung1 der Noten ist die folgende :

Xote 1 : Verständnis der Karte der Schweiz und

befriedigende Darstellung der Hauptmomonte der vaterländischen

Geschichte und der Bundesverfassung;
Xote 2 : richtige Beantwortung einzelner Fragen über

schwierigere Gegenstände aus diesen drei Gebieten ;

Xote 3 : Kenntnis einzelner Thatsachen oder Namen

aus der Geschichte und der Geographie ;

Xote 4 : Beantwortung einiger der elementarsten Fragen

aus der Landeskunde ;

Xote 5 : gänzliche Unkenntnis in diesen Gebieten.
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